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und Metall⸗Bunſt . 25

lirter Stahl / oder wie ein Spiegel / ſind
reichhaͤltiger / weilen ſie dem Roſicler und

Cochico naͤher kommen .

Das achte Sapitel .
Von der Antipathie , und Sympa -

thie der Metallen .

FJe Tugend und verborgene Eigen⸗
ſchaften / ſo GOtt der Allmaͤchtige

alen Gattungen der natuͤrlichen Dingen

zugeeignet / ſind unzaͤhlig und die Wür⸗

ckung derſelben iſt um defo mehr su vere
wundern / als die Urſach unbekannt iſt .
Der fubtilefte Philofophus bey Durchſu⸗

chung derſelben ermuͤdet ; dann um der Na⸗

tur eine Majeſtaͤt oder Anſehen zu geben/
hat ſie der Urheber in der Tiefe / oder Ab⸗

grund ſeines Geheimnuͤß verborgen / und

hat hierdurch Zweifels ohne die Vermeſ⸗
ſenheit des Menſchen demuͤthigen wollen /
welcher / da er nicht zur Eckanntnuß deſ⸗

ſen / was er ſiehet / gelangen kan / bemuͤ⸗

het ſich beſtaͤndig uͤber die Himmeln ſich zu

erheben / und mit ſeinem ſchwachen Licht
die Unermeſſenheit der goͤttlichen Anord⸗

nungen zu durchdringen und zu begreiffen .
Die Meuge Buͤcher ſind mit der Erfah⸗

rung dieſer Wunderthaten erfuͤllet / die je⸗
nige / ſo ſich am meiſten bemuͤhen/ die ver⸗
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26 Don der Erys

borgene Urſachen zu erkennen / geſtehen
es / und bekennen/ daß ſie ihren Urſprung
von Geſtalten bekommen ; daß ſie die Wuͤr⸗
ckungen der Dingen begleiten / unb nie⸗
mand hat bis anhero die Urſachen derſel⸗
ben klar angemerckt und dargethan .

Der Grund dieſer wunderbaren Wuͤr⸗
ckungen wird genennet Antipatllic ,und Sym⸗
pathie , als wolte man ſagen : Ungleichheit /
und Übereinſtimmung einiger Dingen mit

andern ; und dieſes iſt ein angenehmes Spe⸗
ctacul , oder Schauſpiel / welches die Na⸗
fur in dieſen ewigen Frieden / nnd in die⸗
ſer unverbruͤchlichen Eintracht vorſtellet /
welche einige unter ſich beybehalten / und
dieſen Haupt⸗Haß / mit welchen andere
wider einander ſtreiten ; dieſe Urſachen ſe⸗
get Empedocles jum Grund und Urſprung
aller generation oder Erseugung , Und cor -

ruption oder Verderbung der Welt / wel⸗
che ſich nicht allein in denen Elementen
befinden durch die Eigenſchaften / darinne
ſolche einſtimmig oder unterſchieden ſind/
ſondern auch in allen andern Dingen / und
die Aſtrologi , oder Sternkucker haben ſel⸗
bige durch die Freund - und Feindſchaft
uͤber die Himmeln erhoben / welche ſte un⸗
ter denen Planeten erdichten / gleichwie es
in denen erſten Kudimentis de judiciarüis
gelehret wird .

Urſach
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AUrſach deſſen fiehetmantaͤglich unter de⸗

nen Thieren und Erd⸗Gewaͤchſen Wun⸗

derthaten / man bemercket dergleichen Wun⸗

derens wuͤrdige Begebenheiten in denen

Steinen und Ertzen / gleichwie die Wuͤr⸗

ckung und Kraft des Maguetſteins in Au⸗
ſehung des Eiſen . Die jenige des Scheid⸗

waſſers / welches das Silber in Waſſer
ſolviret / und verwandelt ; das Gold / ſo

damit vermiſchet / bleibt gantz / ohne die min⸗

deſte Wuͤrckung ſeiner Gewalt zu empfin⸗

den und hingegen / wann man tin we⸗

nig gemeines Saltz in dem Scheidwaſſer
zergehen laſſet / ſo verwandelt es daſſelbi⸗

Ñ A ＋
Wai

ge Gold in einem rothen Waſſer / und das

Silber bleibet darinnen unverletzt .

Man findet die Freund⸗und Feindſchaft
unter denen Metallen / gleichwie unter an⸗

dern Dingen .
Das Zinn iſt allein der Freund des Bley⸗

es / er haſſet ( ſo zu ſagen ) und vernichtet

die andere Metallen .

Das Eiſen verſammlet und vereiniget das

Bley durch eine beſondere Kraft / und er⸗

friſchet das faſt verdorbene Queckſilber .
Das Kupfer iſt der Magnet des Silbers /

welches daſfelbe an ſich ziehet / nachdem es

in Fluß verwandelt iſt maht es wiede⸗

rum einen Cöͤrper daraus . Dieſes iſt eine

ſchon lang bekannte Sach / welche die Au⸗
4$

gen der jenigen laͤngſtens haͤtte erofnen p :en



28 Don der Pris

len / welche mit dem Erg umgangen / und
davon gehandelt haben / um durch dieſes
Mittel deſto ſicherer das Gold und Silber /
ſo das Ertz in ſich haltet / heraus zu brin⸗
gen/ und ſcheiden zu koͤnnen .

Das neunte Fapitel .
Von dem Ausleſen der Ertze / und

Die eigentliche Weiſe daſſelbe fein zu
machen / oder zu ſcheiden .

As wahre Mittel aus allen Silber /
oder auch aus anderen Ertzen den Ge⸗

halt heraus zu bringen / beſtehet anfaͤnglich
in Aus⸗und Zuſammenleſung der Ertze :
daß man nicht mit Fleiß die gute und Ertz⸗
haltige Stuffen von denen rohen Steinen /
darinnen kein Metall iſt / wie auch eine
Art Ertz von der andern nicht ausg eleſen /
hat oͤfters groſſen Schaden verurſachet .

Daß die Muͤhe und Unkoſten des Po⸗
chen der vermeynten Ertze vergeblich ge⸗
weſen / iſt wohl der geringſte Schad ge⸗
weſen / noch ein aS Schaden erlei⸗
det man / wann man aus dem Ertz / wel⸗

ches Gold⸗oder Silber⸗haltig ware / gar
kein Metall heraus bekommen hat / weilen
man allerhand Ertze zuſammen geſchuͤttet/
und gebethet / darbey auch nur einerley
Art ſelbige fein zu machen gebrauchet / und

pros
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